
Neue Arbeitswelt im «Future Valley»
RONTAL Trotz Arbeitslosen und Stellensuchenden neue Arbeitswelt

Arbeitslosigkeit und Arbeits-
markt stehen längst fast kons-
tant ganz oben in unserem «Sor-
genbarometer ». Obwohl das 
Rontal davon nicht verschont ist, 
wird es seiner Aufgabe als Luzer-
ner Entwicklungsschwerpunkt 
gerecht und antwortet auf den 
Ruf «Neue Arbeit braucht das 
Land».

Die von Bundesbern noch vor einem 
Jahr für die Schweiz per 2012 
prognostizierte Zahl von 143 000 
Arbeitslosen und 209 000 Stellen-
suchenden ist nicht eingetroff en. Es 
sind derzeit «nur» 120 000Arbeits-
lose, oder insgesamt 170 000 Stel-
lensuchende. Ohne unsern guten 
Binnenmarkt, die «Konsumfreude» 
und den Bauboom hätte es aller-
dings schlimmer kommen können.

Schattenseiten des Erfolgs
Trotz wachsendem Arbeitsmarkt 
und Zunahme der Arbeitsplätze 
und der Erwerbstätigen als Erfolgs-
faktoren – dank Zuwanderung – hat 
die Zahl der Arbeitslosen in der 
Schweiz innert Jahresfrist wieder 
um rund 8 000 oder 7,3 % zuge-
nommen. Im Kanton Luzern sind es 
+6 %. Das Rontal liegt als kantona-
ler Entwicklungsschwerpunkt mit 
+8,2 % und Root gar mit +14,8 % 
deutlich über diesen Durchschnitts-
werten (siehe unsere Arbeitslosen-
statistik Rontal). Bei den Stellensu-
chenden ist die prozentuale Zunah-
me im Rontal gar doppelt so hoch 
wie im Kanton. Dabei wird dem 
Rontal gleichzeitig eine stabile und 
erfolgreiche Wirtschaft mit attrak-
tiven Standortvorteilen attestiert. 
Zwar sank in den Jahren 2001 bis 
2008 mit Ausnahme von Root in 

den meisten Gemeinden die Zahl 
der Arbeitsplätze. Doch in den Jah-
ren darauf ist die Region aus dem 
Dornröschenschlaf erwacht. Den-
noch hat auch ein solcher Erfolg sei-
ne Schattenseiten mit Erklärungs-
bedarf. Denn: Gezählt werden die 
Arbeitslosen ja am Wohnort und 
nicht am Arbeitsort – und diese lie-
gen immer weiter auseinander. Und 
so können auch Erfolge und Miss-
erfolge dicht nebeneinander liegen.

Die halben Wahrheiten
In der gleichen Jahresfrist wurden 
in der Schweiz bei 8000 mehr 
Arbeitslosen über 30 000 Arbeitslo-
se «ausgesteuert ». Die Redimensio-
nierung der Arbeitslosen beruht auf 
deren «Ausschaff ung» aus der Sta-
tistik. Kommt hinzu, dass die 
Arbeitslosenquoten neu berechnet 
aufgrund der aktualisierten Er-

werbstätigenzahlen sanken: in der 
Schweiz auf 2,7 %, im Kanton 
Luzern 1,8 %, und das Rontal lässt 
mit 1,9 % doch Optimismus für 
einen guten und stabilen Arbeits-
markt aufkommen. Allerdings sind 
die Quotenberechnungen derart 
problematisch, dass diese nach Ge-
meinden nicht mehr publiziert wer-
den. Zu verborgen bleibt auch, dass 
sich im Kanton Luzern derzeit von 
2481 nicht arbeitslosen Stellensu-
chenden (das sind Arbeitslose, die 
irgendwie «amtlich» beschäftigt 
werden) nur 143 in Umschulung 
und Weiterbildung und nur 354 in 
Beschäftigungsprogrammen befi n-
den. Die Tatsache, dass bei 3845 
Arbeitslosen 2259 off ene Stellen 
amtlich gemeldet sind, macht end-
gültig deutlich, dass auf dem 
Arbeitsmarkt Angebot und Nach-
frage nicht übereinstimmen.

Bildungsnotstand und an-
dere Missverständnisse
Drei Dinge sollten zur Arbeitslosig-
keit wieder einmal klargestellt 
sein:

Die Arbeitslosenquote im Kanton 
Luzern beträgt bei Schweizern 
1,3 %, bei Ausländern aber 4,1 %. 
Fazit: Der Soziodemografi sche Fak-
tor kommt bei den Wohngemein-
den besonders zur Geltung.

Rund zwei Drittel der jugendli-
chen Arbeitslosen sind zwischen 
20-24 Jahre alt. Fazit: Nicht der 
Mangel an Lehrstellen führt zur Ju-
gendarbeitslosigkeit, sondern viel-
mehr das fehlende Angebot nach 
der Lehre.

Zwei Drittel aller Arbeitslosen 
waren in Fachkräfte- oder Kader-
funktionen beschäftigt. 112 waren 
Unternehmer oder Direktoren. Fa-
zit: Dem Grossteil der Arbeitslosen 

fehlt es nicht an Bildung oder Be-
rufserfahrung, sondern sie sind oft 
überqualifi ziert oder plötzlich nicht 
mehr gefragt. Berufsbildungsnot-
stand gehört ins Reich der Mär-
chen.

Also: neue Arbeit braucht das 
Land!

Im Rontal boomt der 
Arbeitsmarkt
Vor rund 10 Jahren wurde das 
Rontal zum kantonalen Entwick-
lungsschwerpunkt erklärt und per 
ESP-Richtplan auf die Entwicklung 
vorbereitet. Gleich zum Start wur-
de der Grundstein zum D4 Business 
Center gelegt, das heute als D4 
Business Village Luzern über 100 
Unternehmungen mit rund 2000 
Arbeitsplätzen «beherbergt» – Fort-
setzung folgt demnächst. Ab etwa 
2008 und schliesslich mit dem Auto-
bahnanschluss und Rontal-Zubrin-
ger wirkte das ansteckend. Vor al-
lem im Industriegebiet von Perlen 
mit der Perlen Papier und dem Zu-
zug etwa von Aldi, Lidl, Renergia 
und Medela entstehen weitere rund 
1000 Arbeitsplätze. Ebenso viele 
werden erwartet, wenn Ebisquare 
mit der «Mall of Switzerland» wie 
angekündigt realisiert wird. Und 
dies gerade nochmals, wenn der 
von Schindler geplante Bürokom-
plex gebaut wird (der Kreisel steht 
ja schon). So würde denn auch die 
Bauwirtschaft weiter boomen. 

Nicht umsonst hat der Verein 
«Chance Rontal» das Tal in «Future 
Valley Lucerne» umgetauft. Und mit 
der Urbanisierung werden auch die 
sozialen Aufgaben einhergehen.

Walter Tschümperlin
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Rund 2000 Mitarbeitende sind derzeit im D4 beschäftigt. BILD: Z.V.G

Im Spätsommer 1987 wurde in 
Buchrain das langersehnte Ober-
stufenschulhaus Hinterleisibach 
mit einem wie in Bueri üblichen 
grandiosen Dorff est eingeweiht. 
Mit einem eigens dafür kompo-
nierten Lied brachten Lehrer und 
Schüler an der Einweihungsfeier 
den über tausend Gästen ihre 
Freude über das neue «Heim» hör-
bar zum Ausdruck. Und weil sich 
das neue «Haus der Bildung» quasi 
in der Mitte der Gemeindeteile 
Buchrain und Perlen befi ndet, 
sorgte auch die Musikgesellschaft 

Buchrain-Perlen für einen be-
schwingten Auftakt zu Schlüssel-
übergabe und Ansprachen. Frene-
tisch applaudiert wurde der von 
Regierungsrätin Brigitte Mürner 
proklamierte schulfreie Tag vom 
2. Oktober. Und als Stärkung zum 
Spielfest wurden 1500 Portionen 
«Bueri Hörnli» verteilt. In die Seg-
nung einbezogen wurden auch die 
von der 2. Sekundarklasse (Lehrer 
Hodel) angefertigten Kreuze, wel-
che zukünftig die Schulräume 
schmücken sollten. Das waren 
noch Zeiten! wt

Vor 25 Jahren wurde das Oberstufenschulhaus Hinterleisi-
bach in Buchrain mit einem grossen Dorff est eingeweiht.

Weisch no... vor 25 Johr
«S’Leisi» Bueri mit Dorff est eingeweiht

BILD: RUEDI BERCHTOLD

Pfl anzliche Mittel erobern seit ei-
nigen Jahren zunehmend auch die 
Frauenarzt und Hebammenpra-
xen. Antibiotische Kräuter wie et-
wa Bärentraube, Kapuzinerkresse 
und Knoblauch oder hormonartig 
wirkende Pfl anzen wie Frauen-
mantel und Mönchspfeff er konn-
ten sich einen festen Platz in der 
Frauenheilkunde und Geburtshil-
fe erobern. Margret Medejsky 
zeigt in ihrem Buch «Lexikon der 
Frauenkräuter», wie sich das tra-
ditionelle Pfl anzenwissen in ein 
ganzheitliches Konzept zeitge-

mässer Frauenheilkunde integrie-
ren lässt. Von Blasenentzündung 
bis Wechseljahrbeschwerden – 
hier werden Therapeuten wie 
auch Frauen jeden Alters fündig. 
Das Lexikon enthält 110 ausführ-
liche Frauenkräuterporträts, dazu 
über 180 Heilkräuterrezepte und 
zahlreiche praktische Tipps. Ein 
unentbehrliches Nachschlage-
werk für alle, die an Frauenge-
sundheit interessiert sind. Und 
weil manche dieser Kräuter auf 
unseren Alpen wachsen und ge-
sammelt werden können, empfeh-

len wir doch dazu gleich das Büch-
lein «Alpbeizliführer Zentral-
schweiz» von Milo Haefl iger. Über 
50 Alpbeizli in unserer Nähe, je-
des mit Charme, viele mit traum-
haften Ausblicken, werden bebil-
dert porträtiert Lexikon der Frau-
enkräuter mit Koordinaten, 
Produkten der Alp und Spezialitä-
ten der Beizli, samt Namen der 
Ansprechpersonen und Kontakt-
möglichkeiten. Wer weiss: Wohl 
mancher Alp-Beizer kennt sich 
auch in Kräutern aus – und nicht 
nur in fl üssigen. wt

Buch-Tipp
Frauenkräuter-Lexikon und Alpbeizli-Führer

Lexikon der Frauenkräuter
Margret Madejsky / AT
ISBN 3-03800-417-2 Fr. 42.90

Alpbeizli-Führer Zentralschweiz
Milo Haefl iger / Weberverlag
ISBN 3-906033-03-7 Fr. 39.– Verlosung

Wir verlosen 1 Exemplar von 
«Lexikon der Frauenkräuter» 
und 3 Exemplare von «Alpbeizli-
Führer Zentralschweiz».
Unsere Frage: Wie heisst der 
Autor vom Alpbeizli-Führer Zen-
tralschweiz mit Vornamen?
Ihre Antwort senden Sie innert 
5 Tagen auf einer Postkarte an 
die Luzerner Rundschau, Ober-
grundstrasse 44, 6002 Luzern. 
Oder per E-Mail an schwery@
luzerner-rundschau.ch. Sie kön-
nen angeben, welches Buch Sie 
gewinnen möchten. Die Bücher
werden zugestellt. Viel Glück!


